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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Preisentwicklung in der Bundesrepublik 

seit der Währungsreform 

Die angeblich „dauernd steigenden Preise" bilden das wichtigste Beweismittel für die seit 
Monaten im Mittelpunkt der volkswirtschaftlichen Diskussionen stehende „konjunkturelle 
Überhitzung". Bei dieser Sachlage dürfie die nachfolgende, der Platzersparnis sowie 
der besseren Übersicht wegen zumeist graphische Berichterstattung über die tatsächlich 
festzustellende Entwicklung zu der u. E. wünschenswerten Beruhigung von. Wirtschaft und 
Bevölkerung beitragen. 

Ein kurzer Rückblick auf die Preisentwicklung in 
den letzten fünf Jahren zeigt, daß nach dem steilen, 

durch die Entwicklung im Ausland veranlaßten Preis-
anstieg in der Koreahausse — der innerhalb eines 
Jahres eine Erhöhung in den verschiedenen Bereichen 
des Binnen-Preisniveaus zwischen 10 und 25 vH aus-

gelöst hatte — sich in den Jahren von Ende 1951 bis 
1955 eine weit ausgeglichenere Preishewegung vollzog, 

die im Durchschnitt der Bereiche der Grundstoffpreise, 
der Erzeugerpreise und der Verbraucherpreise Unter-

schiede zwischen dem jeweiligen Höchst- und Tiefst-
stand von 4 bis 10 vH aufwiest). 

Während die Preissteigerungen im Ausland bereits 

Mitte 1951 ihren Höhepunkt erreichten, setzten die 

deutschen Preise ihre Aufwärtsbewegung zunächst noch 

1) Eine Ausnahme machen die Baupreise, die gegenwärtig den 
Mitte 1952 erreichten Höchststand überschritten haben. Dabei ist 
allerdings der Baupreisindex besonders problematisch, da er auf 
einem festen Warenkorb" beruht und die veränderte Bauweise 
nicht berücksichtigt; dieses methodisch bedingte Vorgehen führt 
zu einer gewissen Uberhöhung des Index. 
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fort. Ein Tendenzumschwung in der deutschen Preis-
bewegung zeigt sich erst um die Jahreswende 1951/52, 
beginnend bei dem Durchschnitt der industriellen 

Erzeugerpreise und sich fortsetzend mit wenigen 

Monaten Phasenverschiebung bei dem Durchschnitt der 
landwirtschaftlichen Erzeugerpreise, der Einzelhandels-

preise, der Lebenshaltungskosten, der Baupreise und 
schließlich im September 1952 bei den Grundstoff-
preisen. Insgesamt erstreckte sich die Phase der allge-

meinen Preisrückgänge, mit einer anschließenden 

kürzeren teilweise auch längeren Periode von Preis-

stabilität, von 1952 bis in das Jahr 1954 hinein. 
Bereits Ende 1953 wurde ein neuer Entwicklungsab-

schnitt mit steigender Preistendenz durch eine Erhö-
hung im Preisniveau der landwirtschaftlichen Erzeug-

nisse eingeleitet, der im Laufe des Jahres 1954 Steige-

rungen in den anderen Preisbereichen folgten. Dabei 

wurde aber der Preishöchststand der Koreahausse 
— abgesehen von den Baupreisen und von der dies-
jährigen Saisonspitze der landwirtschaftlichen Erzeu-

gerpreise — nur von der Gruppe der in- und aus-

ländischen Grundstoffe erreicht. 

Bezogen auf den Durchschnitt des Jahres 1950 

vollzog sich die Preisentwicklung seit Ende 1951 in 
zwei deutlich zu unterscheidenden Höhenlagen. Das 
Niveau der landwirtschaftlichen und industriellen 

Erzeugerpreise hielt dauernd einen Abstand von 10 bis 
24 vH zu dem des Jahres 1950. Es stand dabei wesent-

lich unter dem Einfluß der Entwicklung der Grund-
stoffpreise am deutschen Markt, die — 1950 infolge 

staatlicher Einflußnahme noch verhältnismäßig nie-

drig — im Zuge der wirtschaftlichen Entwicklung und 
unter dem Einfluß der Auslandspreise erheblich an-

zogen. Die landwirtschaftlichen Erzeugerpreise, die in 
ihrer Entwicklung, zunächst hinter den industriellen 

Erzeugerpreisen zurückgeblieben waren, konnten die-
sen Rückstand seit 1953 allmählich ausgleichen. 

Das Niveau der Verbraucherpreise, das infolge des 
starken Naebholebedarfs bereits 1950 verhältnismäßig 

hoch lag, bewegte sich 1951 bis 1955 in einer Spanne 
von nur 3 bis 12 vH über dem Stand des Jahres 1950. 
In dieser Zeit konnten die Einzelhandels -

p r e i s e infolge eines Abbaues der 1950 und 1951 
durch Nachfragedruck überhöhten Preise industrieller 

Verbrauchsgüter um 8 vH gesenkt werden. Im Preis-

index der Lebenshaltungskosten schlug 
diese Entwicklung allerdings nicht so stark durch, da 
hier die steigenden Preise für Wohnungsnutzung und 
verschiedene andere Dienstleistungen sowie die Ent-

wicklung der Kohlen- und Heizungspreise hemmend 
wirkten; insgesamt ergab sich eine Ermäßigung der 
Lebenshaltungskosten um 4,5 vH. 

Im Gegensatz zu den deutschen Preisen haben die 

Preise für ausländische Güter entsprechend der weit 
stärkeren Korea-Preishausse einen größeren Preis-

abfall aufzuweisen; das Niveau der Weltrohstoffpreise 
liegt seit Mitte 1953 im Durchschnitt u n t e r dem 
Stand von 1950. Auf ein etwas höheres Niveau spielten 
sich zunächst die Durchschnittswerte der Einfuhr ein, 
sie erhöhten sich aber im Laufe des Jahres 1955 um 

etwa 6 vH, was wiederum einen deutlichen Einfluß auf 
die Grundstoffpreise am deutschen Markt ausübte. 

Die Preisbewegungen im Bereich landwirtschaftlich 
erzeugter Güter 

Für die Lebenshaltungskosten am bedeutsamsten 

erwies sich die Preisbewegung der landwirtschaftlichen 

Erzeugnisse. Wenn man von den starken saisonalen 

Preisbewegungen absieht, so läßt sich ein konjunk-

turelles Ansteigen des Preisniveaus deutlich erkennen, 

und zwar lagen die Preise im dritten Quartal 1955 

um 4 vH über dem Stand des Vorjahres und um 8 vH 
über dem Stand von 1953. Mit diesem Preisverlauf hat 
zwar die Landwirtschaft die Preisschere in bezug auf 

die industriellen Erzeugerpreise wieder geschlossen, 
aber ihre Position gegenüber den Betriebsmittelpreisen 
— die zwischen August 1954 und Februar 1955, ins-

besondere verursacht durch die Erhöhung der Bau-

kosten, wieder angezogen hatten — nur geringfügig 

verbessert. 
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Die Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeuger 

preise machte sich nur in geringem Umfang bei den 
Erzeugnissen der Nahrungsmittelindustrie, in höherem 

Maße allerdings bei dem gesamten Nahrungsmittel-
bedarf der Verbraucher bemerkbar. Die Preise der 

Nahrungsmittelindustrie bewegen sich unter dem Ein-
fluß der Konkurrenzverhältnisse und der seit 1953 

sinkenden Weltrohstoffpreise zur Zeit noch um 

6 Punkte unter ihrem Höchststand Ende 1951 und nur 
um 2 Punkte über dem Tiefststand Ende 1953. Diese 

Preisvorteile haben dem Verbraucher allerdings wegen 
des trotz starker Preissteigerung wachsenden Ver-
brauchs tierischer Produkte im ganzen nur einen 
geringen Ausgleich zu bieten vermocht. 

Die Preisbewegungen im Bereich industriell 

erzeugter Güter 

Die Periode der Preisrückgänge und Preisstabilität 

war im Bereich der industriellen Erzeuger-

p r e i s e , die im Laufe der Jahre 1952 und 1953 im 

Durchschnitt allmählich um insgesamt fast 6 vH ab-
nahmen, besonders lang. Dabei entsprachen die Er-
mäßigungen der Preise für Grundstoffe sowie Produk-

tions- und Investitionsgüter etwa dem durchschnitt 

liehen Rückgang aller Erzeugerpreise, während die Kon-

sumgüterpreise —' die 1950 infolge der durch starken 

Nachholbedarf regen Nachfrage hoch lagen und bereits 
seit dem Frühjahr 1951 rückläufig waren— sehr stark, 
nämlich um 25 vH, zurückgingen. Einen völlig ent-
gegengesetzten Preisverlauf wiesen dagegen die Preise 

der weitgehend durch staatliche Anordnungen beeinfluß-

ten Bergbauerzeugnisse (insbesondere Kohle) auf, die 

seit 1950 fast in jedem Jahr weiter stiegen. 

Die neuerliche Phase der Preissteigerungen wurde 
durch Preisveränderungen im Bereich der Grundstoff-
und Produktionsgüterindustrien eingeleitet. Hier er-

höhten sich die Preise der im Rahmen der starken 
Investitionstätigkeit der Industrie wachsend nach-
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gefragten Grundstoffe, wie z. B. Eisen und Stahl, 

NE-Metalle, Gummi, Papier und Holz. Im Durchschnitt 

stieg hier das Preisniveau von April 1954 bis Septem. 

ber 1955 um rund 7 vH. 

Die Preisbewegungen der Grundstoffe setzten sich in 

den nächstfolgenden Produktionsstufen in abge-

schwächtem Maße fort, so erhöhte sich der Durchschnitt 

der Investitionsgüterpreise bei einer Phasenverschie-
bung von 4 bis 5 Monaten von Oktober bis zur Gegen-
wart nur um insgesamt 2,5 vH und liegt damit noch 

um fast 4 vH unter dem Höchststand im September 
1952. Der Durchschnitt der Preisentwicklung wurde 

dabei von der Elektrotechnik und Stahlverformung 
(+ 4,5 vH) überschritten, beim Stahl- und Maschinen-

bau, bei der Feinmechanik und Optik sowie bei der 
Metallwarenerzeugung (-f- 2 vH) und dem Fahrzeug-

bau (— 1 vH) unterschritten. 

In den Erzeugerpreisen der Verbrauchsgüterindu-
strien4) wirkten sich die Preiserhöhungen der Grund-
stofferzeugungsstufe in gewissen Steigerungen in der 

Holz- und Papierverarbeitung sowie Spiel- und Schuh-
warenindustrie um die Jahreswende aus, so daß sich 

nach langer Stabilität der Gesamtpreisdurdhschnitt im 
Januar 1955 um knapp 1 vH erhöhte; im Mai jedoch 
fiel dieser Index wieder auf den alten Stand zurück. 

Besser noch als diese Erzeugerpreisindexziffer für 
Konsumgüter zeigt die Entwicklung der Einzelhandels-
preise für alle gewerblichen Güter, daß die Preis-

bewegungen in der Industrie für den Verbraucher 
praktisch ohne Bedeutung waren. Die Preisindexziffer 

des Einzelhandels, ohne Nahrungsmittelerzeugnisse, 
hat seit 1954 nur um 1 vH zugenommen und ist seit 
Februar dieses Jahres unverändert. 

Preisentwicklung und gesamtwirtschaftliche 

Entwicklung 

Im Rahmen der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
ist die seit 1954 in den verschiedenen Preisbereichen 

beobachtete Erhöhung nicht allzu bedeutsam. 
Bei einer Steigerung z. B. des Privaten Verbrauchs 

um 9 vH binnen eines Jahres ist die Lebenshaltung 
der Verbraucher nur um 2,0 vH teurer geworden. 
Gleich groß (-I- 2 vH) war die Preiserhöhung bei 

den Investitionsgütern industriellen Ursprungs. Aller-

dings stand dieser Preissteigerung eine Zunahme der 

gesamten Ausrüstungsinvestition um nicht weniger als 
19 vH gegenüber, so daß also hier die Preissteigerung 

2) In dieser Indezzifler sind allerdings Konsumgüter der Elektro-
technik, der Optischen- und Metallindustrie nicht enthalten. 

kaum ins Gewicht fällt. Ein völlig anderes Ergebnis 
erhält man allerdings bei dem Vergleich einerseits des 
Zuwachses der Bauproduktion, andererseits der Bau-

preise. Die Bauproduktion ist nämlich seit III/54 nur 
um 6 vH gewachsen, während die Preise um 8 vH zu-

nahmen. In diesem Teilbereich der Volkswirtschaft 
kann somit mit Fug und Recht von einer konjunk-

turellen Überhitzung gesprochen werden. 
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Der westdeutsche Arbeitsmarkt im Herbst 1955 

Die im vorigen Jahr verschiedentlich geäußerte Ver-
mutung, daß sich die Zunahme der Beschäftigtenzahl 
in Westdeutschland mit der Annäherung an die Voll-
beschäftigung verlangsamen würde und insbesondere 
mit einer erheblichen weiteren Reduzierung der bereits 
im Herbst 1954 stark verringerten Arbeitslosenzahl 
nicht zu rechnen wäre, ist durch die wirtschaftliche 
Entwicklung des letzten Jahres nicht bestätigt worden. 
Sowohl die Ausweitung der Beschäftigung als auch der 
Abbau der noch vorhandenen Arbeitslosigkeit gingen 
absolut und relativ beträchtlich über das in den vor-
angegangenen Jahren erreichte Ausmaß hinaus. Es hat 
sich also gezeigt, daß in einer vollbeschäftigten Wirt-
schaft auch vom Arbeitsmarkt her die Grenzen für ein 
weiteres Wachstum nicht so starr sind, wie häufig an-
genommen wird. 

Mit 17,8 Millionen erreichte die Beschäftigtenzahl 
Ende September 1955 ihren bisher höchsten Stand und 
lag um 976 000 oder 5,8 vH über der Zahl von Ende 
September 1954. Eine so große Zunahme der Beschäf-
tigung war noch in keinem Jahr seit der Währungs-
reform zu verzeichnen. Der Mehrbedarf an Arbeits. 
kräften wurde zu einem weitaus größeren Teil als in 
den früheren Jahren durch den verstärkten Abbau der 
Arbeitslosigkeit gedeckt, die sich bis Ende September 
1955 gegenüber dem Vorjahrsstand um 327 500 auf 
495 000, das sind nur noch 2,7 vH der Arbeitnehmer, 
verringert hat. Im vorangegangenen Jahr (September 
1953 bis September 1954) war die Arbeitslosenzahl, 
bei einer Beschäftigtenzunahme von 786000 (4,9 vH), 
nur um 119 000 auf 822 500 zurückgegangen. 

Die Veränderungen im Bestand an Beschäftigten 
und Arbeitslosen in Westdeutschland 

in 1000 

Zeit . 

Veränderung (Zunahme +, Abnahme -), 
jeweils vom 1. Oktober bis zum 30. September 

Beschäftigte Arbeitslose Arbeitnehmer 
ge- männ- weib- ge- männ- weib- ge- männ- weib-
samt ]ich lieh samt lieh lieh samt lieh lieh 

1950/51 
1951/52 
1952153 
1953/54 
1954/55 

+589 
+572 
+588 
+786 
+976 

+338 
+344 
+320 
+463 
+565 

+251 
+228 
+268 
+323 
+411 

- 37 
-184 
-109 
-119 
-328 

- 68 
-155 
- 52 
-1'28 
-236 

+ 31 
- 30 
- 57 
+ 10 
- 91 

+552 
+387 
+479 
+668 
+648 

+270 
+190 
+268 
+335 
+329 

+282 
+198 
+211 
+333 
+319 

Die unerwartet weitgehende Reduzierung der Ar-
beitslosenzahl seit dem Herbst 1954 hat gezeigt, daß 
in der Zahl der aus strukturellen Gründen Arbeits-
losen in den arbeitsmarktmäßig ungünstig gelegenen 
Gebieten noch Reserven von mehreren Hunderttausend 
vorhanden waren. Nicht zuletzt durch die intensiven 
Bemühungen der Arbeitsämter um weiteren regionalen 
Ausgleich gelang die Einschaltung eines großen Teiles 
dieser bisher brachliegenden Reserven. In den ersten 
acht Monaten dieses Jahres konnten über 215 000 
Arbeitsuchende in außerhalb ihres Wohnsitzes ge-
legene Arbeitsstellen vermittelt werden. 

Die arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen, die dem 
Ziel dienen, die Arbeitskräfte an die Arbeitsstätten 
heranzuführen, finden zwangsläufig ihre Grenzen 
einerseits in der stärkeren Ortsgebundenheit der jetzt 
noch vorhandenen Arbeitslosen, zumal es sich dabei 
zum größten Teil um Frauen handelt, und andererseits 

in dem Mangel an Unterbringungsmöglichkeiten in ded 
Zentren des Kräftebedarfs. Der gegebenen Situation 
Rechnung tragend, bemühen sich daher verschiedene 
Unternehmungen neuerdings stärker, als dies in den 
vergangenen Jahren der Fall war, um die Gründung 
von Zweigniederlassungen besonders in den noch mit 
höherer Arbeitslosigkeit belasteten Randgebieten, um 
auf Miese Weise die Produktionsstätten an die Arbeits-
kräfte heranzubringen. 

Seit dem Herbst 1950 hat sich das westdeutsche 
Arbeitskräftepotential um 2,73 Millionen Arbeit-
nehmer, davon 1,39 Millionen Männer und 1,34 MiG 
lionen Frauen, erhöht. Im Herbst 1950 hatte sich der 
Bestand an Arbeitnehmern, insgesamt 15,57 Millionen, 
zu 70 vH aus Männern und zu 30 vH aus Frauen 
zusammengesetzt. Seitdem ist der Anteil der Frauen 
an der Gesamtzahl der Beschäftigten ständig gestie-
gen, und zwar in nahezu dem gleichen Maße wie ihr 
Anteil an der Zahl der Arbeitnehmer. Die Zahl der 
weiblichen Arbeitslosen übertrifft seit dem Juni 1955 
die der männlichen. Unter den Ende September dieses 
Jahres gezählten 495 000 Arbeitslosen waren nur noch 
225 000 Männer, womit die Arbeitslosenquote für die 
Männer auf 1,8 vH der Arbeitnehmer abgesunken ist 
(September 1954 = 3,9 vH), während sie für die Frauen 
noch 4,5 vH beträgt (September 1954 = 6,3 vH). In 
diesen Ziffern kommt die nahezu vollständige Inan-
spruchnahme der Reserven an männlichen Arbeitslosen 
zum Ausdruck. 

Der Anteil der weiblichen Beschäftigten und Arbeitslosen 
in Westdeutschland 

Stand 
am 

30. Sept. 

Beschäftigte Arbeitslose 
dar. dar samt weibl. gesamt weib 

1000 in vH in 10001 in v 

ge i  

in H 

Arbeitnehmer 

gesamt dar 
weibl. 

in 1000 in vH 

1950   
1951   
1952   
1953   
1954   
1955   

14 296 
14 885 
15 456 
16 044 
16 831 
17 807 

30,1 
30,6 
30,9 
31,5 
31,9 
32,5 

1 272 
1 235 
1 051 
941 
823 
495 

32,1 
35,6 
39,0 
37,4 
43.9 
54,5 

15 567 
16 120 
16 507 
16 986 
17 653 
18 302 

30,2 
31,0 
31,4 
31,8 
32,5 
33,1 

Die eingangs erwähnte auch in der vollbeschäftigten 
Wirtschaft noch vorhandene Elastizität des Arbeits-
angebots im ganzen schloß jedoch nicht aus, daß in 
Teilbereichen schon frühzeitig erhebliche Spannungen 
auftraten. Den Mangel an Facharbeitern suchten die 
Betriebe durch Umschulung geeigneter Kräfte, durch 
Mehrschichten- oder Überzeitarbeit zu mildern. Auch 
ältere und weniger leistungsfähige Kräfte fanden 
Beschäftigung, und bisher männlichen Kräften vor-
behaltene Arbeitsplätze wurden mit Frauen besetzt. 
Um bis jetzt nicht erwerbstätigen Frauen den Über-
gang in die Berufsarbeit zu erleichtern, wurden mehr 
Arbeiten in Heimarbeit vergeben und weitere Mög-
lichkeiten für Halbtagsbeschäftigung geschaffen. 

Die Schwierigkeiten erhöhten sich für verschiedene 
Wirtschaftszweige dadurch, daß Facharbeiter in Indu-
striezweige mit besserer Entlohnung und günstigeren 
Arbeitsbedingungen abwanderten. Vor allem für den 
Bergbau gestaltet sich die Beschaffung der erforder-
lichen Ersatz- und Nachwuchskräfte immer schwieriger. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

September 1955 

Gegenstand 
Ge- 

biet •) 
Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

1954 1955 

Juli Aug. 

27 26 

Sept. 

26 

Okt. Nov. Dez. 

26 24,7 26 

Jan. Febr. I März April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

24,7 24 27 24 24 24,2 26 26,9 26 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten t)   

Sterbefälle z) 

Eheschließungen 

D 

BRD 
G-B 
W-B 
O-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W-B 

BRD 
W -B 

BRD 
W-B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie 

Gehälter in der Industrie 

BRD Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

r 
Eisenbalin 
Personenverkehr 

Beförderte Personen . . 
, kalendertgl 

Personen-km   

Güterverkehr 
Wagengestellung, arbeitstägl. 
Beförderte Güters) . . . 

dar. Kohleversand . . . 
Güterversand, arbeitstgl. . . 
Güterversd.nach West-Berlin . 
Güterempf. aus West-Berlin . 
Nettotonnen-km   

BRD Mill. 
1949 = 100 

Mill. 

1000 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

Mill. 

S 

TD 
S 

49560 

2193 

984 

15,5 
8,5 

9,3 
11,1 

10,3 
9,9 

49608 

2193 

985 

15,1 
7,7 

9,2 
11,9 

15,3 
12,2 

71000 

49652 
3445 
2195 
1250 

16525 
986 

15,7 
7,8 

9,1 
12,0 

6,0 
7,6 

49690 

2195 

986 

14,2 
7,5 

9,9 
13,1 

8,5 
8,1 

49730 

2194 

987 

14,9 
7,5 

10,5 
13,8 

8,0 
6.7 

71100 

49763 
3442 
2192 
1250 
16900 

988 

14,9 
7,6 

11,0 
14,9 
8,2 
9,3 

49795 

2192 

988 

15,3 
8,1 

11,7 
14,9 

4,5 
4,7 

49824 

2192 

989 

16,5 
8,3 

12,9 
15,3 

7,1 
6,2 

71200 

49853 
3441 
2191 
1250 

16870 
990 

17,0 
8,1 

13,6 
15,6 

5,6 
6,8 

49895 

2192 

990 

16,3 
7,9 

11,2 
14,1 

9,5 
8,8 

49945 

2194 

991 

16,3 
8,1 

10,4 
13,4 

11,7 
10,4 

71300 

49995 
3445 
2195 
1250 
16840 

992 

16,2 
7,8 

10,4 
13,2 

7,8 
8,5 

50048 

2194 

15,3 
7,7 

9,5 
12,6 

10,8 
10,5 

50105 

2194 

15,3 
7,8 

9,4 
12,9 

17,2 
o) 12,9 

2196 

7,8 

12,1 

7,5 

1667,5 
201,6 
494,3 
203,4 

1633,7 
197,5 
501,3 
206,3 

1696,4 
205,1 
507,9 
209,0 

1711,3 
206,9 
514,4 
211,7 

1756,2 
212,3 
530,0 
218,1 

o) 
1851,0 

-,223,8 
-)591,9 

243,6 

7) 

1669,1 
201,8 
544,4 
224,1 

1576,5 
190,6 
545,7 
224,6 

1770,4 
214,0 
551,3 
226,9 

o) 
1790,1 

o) 216,4 
558,8 
230,0 

1830,9 
221,3 
564,3 
2 32, 2 

1886,3 
228,0 
5 72, 4 
235,6 

1885,5 
227,9 
580,5 
'138,9 

1953,3 
236,1 
580,8 
239,0 

1972,2 
238,4 
288,3 
242,1 

107,3 
94,7 

3435,9 

56,6 
21347,0 
7324,4 
107,6 
167,1 
14,1 

4382,4 

115,2 
102,4 

3591,4 

110,0 
100,5 

2850,8 

57,2 60,2 
20983,8 22127,0 
7357,4 7545,6 
109,6 115,7 
137,3 157,0 
14,8 16,9 

4355,4 4548,3 

104,4 
92,7 

2696,8 

64,2 
24266,5 
7620,6 
1'27,0 
211,4 
19,6 

4851,2 

109,5 
100,5 

2507,0 

65,4 
24155,5 
7602,1 
132,2 
184,4 
16,1 

4663,4 

110,5 
97,6 

2717,2 

61,1 
23634,0 
7780,6 
123,0 
180,3 
17,3 

4659,0 

123,9 
110,1 

2603,1 

56,5 
21074,; 
7654,3 
114,8 
192,0 
12,6 

4319,6 

106,6 
104,3 

2353,8 

110,9 
98,6 

2534,0 

57,9 59,5 
20570,9 23794,1 
7490,5 8209,5 
115,8 119,9 
216,0 257,5 
14,4 16,6 

4333,4 4898,9 

110,6 
101,4 

2699,5 

62,3 
22071,1 
7025,2 
125,0 
220,6 
14,0 

4641,2 

120,7 
107,2 

3296,2 

62,4 
22054,3 
7,096,6 
125,0 
184,6 
15.6 

4585,5 

104,7 
95,7 

3001,8 

62,'2 
22268,8 
6884,7 
124,0 
183,4 
18,0 

4611,6 

118,5 
105,3 

3792,6 

61,7 
23650,9 
7350,7 
123,0 
190,2 
21,0 

5065,3 

114,7 
101,4 

3675,2 

60,8 
23924,0 
7409,9 
120,9 
174,4 
17,5 

4896,6 

63,3 

187,7 
19,2 

Binnenschiffahrt 
Güterumschlagi.d.Binnenhäfen4) BRD 1000 t S 

Berlins m.d.Bundeshäfen W-B 
Beförderte Güter)   BRD 
Geleistete Tonnen-km .  . Mill.  

Seeschiffahrt 
Güterumschlag, insgesamt BRD 1000 t S 

dar. Auslandsverkehr . . 

Post 
Übermittelte Telegramme . . 1 BRD 
Fernsprechnahverkehr . 
Fernsprechweitverkehr . . . . 
Beförderte Pakete   
Eingezahlte Postanweisungen u. 
Zahlkarten 
Anzahl   
Betrag   

Straßenverkehr 
Beförderte Personen 
Straßenbahn  

Omnibus   
Omnibus u. Obus . 
U-Bahn   

a) 

BRD 
W-B 
BRD 
W-B 

1949 = 100 

Mill. 

S 

S 

16099,6 
130,7 

10852,1 
2564,1 

3896 
3550 

15625,2 16031,5 16127,315206,8 13740,7 
141,3 119,7 158,7 177,9 156,2 

10481,5 10904,7 10985,410313,4 9362,7 
'1430,4 2540,7 2:550,012303,7 2086,1  

4001 4131 
3608 3694 

46.37 4127 4084 
4180 3731 3747 

9522,8 11518,2 12560,8 
29,5 60,2 129,3 

6653,8 8408,3 9027,5 
1518,9 2009,9 2097,6 

15109,4 
146,9 

10309,5 
2329,5 

16135,6 
202,3 

10956,2 
2518,1 

16S69,5 
189,1 

1152:3,1 
2668,5 

17865,4 18359,2 
204,8 184,2 

12150,6 12406,8 
"2799,9 2868,5 

157,8 
12163,5 

4058 3775 
3832 3522 

4171 
3993 

4154 
3867 

4195 4343 
3896 3993 

5166 4666 
4797 4273 

4664 
4307 

126,2 
139,8 
168,7 
160,7 

192,6 
198,8 

265,0 
`12,9 

124,3 
12,5 
10,3 

123,6 
138,2 
164,7 
155,8 

177,8 
185,7 

242,1 
22,8 

133,2 
12,6 
10,3 

116,7 
142,2 
172,7 
172,3 

115,5 
150,1 
180,7 
196,4 

105,5 
150,1 
176,7 
216,5 

185,2 200,0 200,0 
188,0 194,6 195,1 

263,0 
23,2 

125,7 
13,0 
10,4 

283,7 
24,1 

132,8 
14.7 
11,1 

285,1 
24,0 

140,1 
15,0 
11,2 

122,8 
157.2 
180,7 
291,2 

237.0 
246,5 

307,8 
25,6 

154,4 
16,7 
12,0 

96,7 
152,4 
164,6 
154,9 

192,6 
200,6 

290,7 
23,7 

158,0 
16,1 
11,1 

93,7 
141,4 
160,6 
156,3 

185,1 
182,8 

276,4 
2'2,4 

151,0 
15.4 
10,5 

112,5 
156,4 
184,7 
196,1 

200,0 
211,0 

29'2,3 
24,9 

160,0 
17,2 
11,6 

116,9 
149,3 
180,7 
180,5 

124,2 
150,1 
184,7 
177,5 

192,6 192,6 
206,5 197,7 

272,2 
22,8 

142,3 
15,7 
10,3 

'280,8 
24,3 

148,3 
17,2 
10,9 

113.6 
149,3 
184,7 
159,0 

185,2 
211,0 

266,1 
23,0 

142,6 
16,5 
10,3 

127,3 
153,2 
196,8 
160,5 

192,6 
215,4 212,2 

131,8 

165,1 

185,2 

268,2 
23,1 

145,3 
16,2 
9,9 

254,9 
23,6 

145,3 
16,8 
10,3 

184,1 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarl 
sonstiger Einzelhandel 

Index der Grundstoffpreise 
Insgesamt   

Industriestoffe 
Nahrungsmittel   

BRD 1949- 100 S 160 
153 
156 
186 
169 

138 
138 
115 
174 
156 

142 
140 
118 
185 
159 

158 
149 
160 
199 
161 

161 
143 
171 
210 
166 

245 
201 
284 
313 
257 

137 
133 
119 
161 
108 

143 
136 
135 
160 
160 

161 
154 
139 
185 
197 

172 
163 
171 
182 
1S9 

164 
152 
169 
188 
177 

153 
149 
135 
176 
172 

173 
160 
174 
198 
189 

0) 1,55 
o) 155 
o) 1•221 
-) 201 
o) 186 

158 
154 
126 
212 
187 

BRD 1938 = 100 
1949 = 100 

D 

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie . . . 

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrie   

Investitionsgüterindustrie 
Verbrauchsgüterindustrie 
Nahrungs- u. Genußmittelind. 

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

BRD 

BRD 

Lebensmittel   
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf . 

1938 = 100 
1949 = 100 

1938 = 100 
1949 = 100 

D 

D 

254 
133 
137 
125 

216 
113 

127 
115 
95 
97 

180 
94 
98 
81 
96 

252 
132 
137 
124 

216 
113 

128 
115 
95 
98 

179 
94 
97 
81 
96 

253 
132 
138 
123 

216 
113 

128 
115 
95 
98 

179 
94 
97 
81 
96 

255 
133 
139 
123 

217 
114 

129 
115 
95 
98 

179 
94 
97 
81 
96 

254 
133 
140 
121 

218 
114 

129 
116 
95 
98 

180 
94 
98 
81 
96 

255 
133 
141 
120 

218 
114 

130 
116 
95 
99 

1s0 
94 
98 
so 
97 

25S 
135 
14'22 
121 

219 
115 

132 
116 
96 
99 

iso 
95 
99 
so 
97 

258 
135 
144 
120 

221 
115 

133 
116 
96 
99 

1s0 
94 
98 
so 
98 

258 
135 
143 
120 

221 
116 

134 
117 
96 
99 

180 
94 
98 
so 
98 

257 
134 
143 
120 

220 
115 

134 
117 
96 
98 

iso 
95 
99 
so 
98 

258 
135 
143 
120 

221 
115 

134 
117 
95 
9s 

1s0 
94 
98 
80 
98 

262 
137 
145 
1'24 

221 
116 

135 
118 
95 
98 

180 
95 
98 
so 
98 

266 
139 

-) 146 
128 

221 
116 

135 
118 
95 
98 

183 
95 

102 
80 
98 

266 
139 
146 
126 

222 
116 

136 
118 
95 
98 

iso 
95 
98 
80 
9S 

265 
139 
147 
124 

223 
116 

136 
118 
95 
98 

180 
94 
97 
80 
99 

*) D = Gesamtdeutschland (einschl. Saargebiet), BRD = Bundesrepublik Deutschland, SBZ = Sowjetische Besatzungszone. W-B = West Berlin, 0-B = Ost-Berlin, 
G-B = Groß-Berlin, Saar = Saargebiet. - t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
•) Berichtigte Zahl. 
t) Lebendgeborene. - a) Ohne Totgeborene. - s) Gesamtverkehr (Inlandverkehr einmal gezählt) einschl. Durchfuhrverkehr und Interzonenverkehr ohne bahneigenen 
Güterkraftverkehr. - 4) D. b. Summe der ein- u, ausgeladenen Mengen unter Doppelzählung der Güter, die im Bundesgebiet sowohl ein- als auch ausgeladen 
werden. - 5) Einschl. Durchgangsverkehr; Inlandverkebr nur einmal gezählt. - e) Einschl. Stadtschnellbahn und Ohus. - 7) Ab Januar neuer Firmenkreis. 

Soweit es sieh nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung ( Wochenzahlen 
22. Jahrgang Berlin, den 18. November 1955 Nr. 46 bis 12. November 1955 

Vorjahr Gegenwart 

1 

Gegenstand Einheit t) 

W oche : 

31. 25. 30. 
L0.-16.17.-23.24.-30. Okt. 7.-13. 11.-17.18.-24. Sept. 2.-8. 9.-15. 16.-22.23.-29. Okt. 
Okt. Okt. Okt. bis Nov. Sept. Sept, bis Okt. Okt. Okt. Okt. bis 
1954 1954 1954 6. Nov. 1954 1955 1955 1. Okt. 1955 1955 1955 1955 5.Nov. 

1954 1955 1955 

6.-12 
Nov. 
1955 

41. 42. 43. 44. 45. 37. 38. 39. 40. 1 41. 42. 1 43. 44. 45. 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA 
Industrieproduktion in USA 
Steinkohlenförderg. in Westdtschld.t) 

„ Großbritannien 
Kohlenfürderung in USA 
Rohetahlerzeugung i nWesttdeutschld. 1) 

Kraftwagenherstellung in USA . . . . 

Stromverbrauch in West-Berlin'„-). . . 

1947149= 100 

10()0 t 

1000 Stück 

Mill, kWh 

Sa 

WS 

126,0 
128,9 
2557 
4687 
7484 
238 
1564 

67 

27,1 

127,3 
127,5 
2549 
4661 
8015 
237 

1592 
63 

27,4 

127,6 
127,1 
2518 
4665 
8165 
•238 

1608 
88 

28,2 

128,9 
129,6 
2197 
4664 
7652 
- 229 
1637 

91 

28,3 

129,7 
132,2 
2722 
46L5 
7915 
248 

1671 
117 

28,7 

140,1 140,5 141,5 141,1 142,0 142,6 
157,4 156,0 157,1 156,4 156,7 156,0 157,7 
2498 2504 2505 2534 2568 2604 2263 2210 
4497 4539 4623 4666 4687 4714 0)4720 4747 
9049 8741 8686 8890 8850 8904 
263 26'2 269 269 268 261 273 248 

2082 2095 2101 2114 2132 2105 2150 
1.46 153 144 107 134 166 189 

28,7 28,3 29,8 29,9 31,1 31,9 33,0 33,1 33,4 

Güterverkehr 
Wagengestellung bei d. Dt. Bundesbahn 

Zahlungsverkehr 
7.ahlungsmittelumlaul in 
Westdeutschland u. West-Berlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . . 
Frankreich . 

„ Niederländ. Bank . 
„ Belgischen Nationalbk. 
„ Schweizer. „ 
Schwedischen 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . 

1000 Wagen WS 385,1 

Mill. DM 

Mrd. ffre. 
Mill. h0. 

bfre. 
efre. 

. skr. 
„ 3 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
llo 
BSt 

Mi 

388,7 392,4 353,0 398,2 379,5 382,0 389,5 392,7 398,9 407,1 412,5 

12131 
1638 
2420 
3393 

100509 
4917 

30159 

11538 
1636 
2386 
3374 

100029 
4933 
4492 
30053 

13061 
1636 
2428 
3396 

10037L 
5066 
473.3 
29970 

12498 
16.14 
2447 
3518 

101309 
4989 

30138 

13067 
1648 1776 
2436 2629 
3439 3737 

100496 104982 
50'26 

30278 30520 

Geld- und Kapitelmarkt 
/Jank deutsdher Länder 
Goldbestand   
Inlandswechsel   
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Einlagen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
Westdeutschland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Angekaufte Ausgleichsforderungen .   
Einlagen   

Bank ron A'ngland 

Regierungspapiere d. Emissionsahtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Einlagen   

liundes-Reserve-flanken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . .   

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in proviefonsfr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungefr  

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Mon., London   

Effektenmarkt 

4o/ofgeWertpapiere in /Nestdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

d. öfftl.-rechtLKreditanst. 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-reebtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktieninder, Wes tdeutsch1and 3) . .   
Aktienindez, Gro6britannien 4). . 
Aktiendurchschnittspreise in USA 5) .  

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich 
New York 

Liberalis. Kapitelmark, New York 
D-Mark, Freiverkehr, Paris   
Brasildollar, Kassakurs, Frankfurt/M  
DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

Warenpreise 

Grofihandelsindires 

Rohstoffpreise in USA (Moody) . 
„ „ Großbrit. (Reuter). 

Grofihandelspreise 
Weizen, hardw. II, loco, New York . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York . 
Wolle, Kammz., Cr.48's, loco, Bradford 
Baumwolle,middl.15/16,loco, New York 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Knutsehuk, RSS 1, loco, Lnndon .   

Mill. DM 

Mill. 2 

1fi11. S 

oPo p.a. 

vH 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 = 100 
S je Stek. 

sfrs.je100DM 
3je100DM 

ffre. je DM 
DM je S (Bras.) 
je DM-West 

31.12.31 = 100 
18. 9.31 = 100 

cte je 60 Ibe 
cte je lb 
d je lb 
cts je lb 
.t° je Ig.t 

d je lb 

BSt 

12664 
1767 
2611 
3701 

104510 
5086 
4562 

14320 
1766 
2693 
3743 

10.5047 
5228 
4868 

30401 30323 

13764 
1770 
2733 
2852 

106712 
5135 
4670 
30428 

13301 
1768 
2701 
3780 

105759 
5063 
4648 
30552 

12698 
1764 
2659 
3754 

104858 
5063 
4691 

30621 

1166 
2691 
3763 

104573 

30498 

14230 
1770 

3900 

5222 
4927 
30528 

13572 

3820 

5142 
4796 

2435 2519 2514 2514 3452 3463 3463 3463 3566 3566 3566 3587 
701 700 757 711 1336 1377 1449 1358 1444 1578 1893 1708 
103 27 127 23 55 13 286 27 34 10 224 29 
123 123 127 125 110 113 11'2 106 135 131 116 114 

1343 1438 1860 1903 1530 1530 1532 1532 1532 153:3 1533 1533 
1419 2078 1161 1672 3154 3438 2212 2561 3204 3856 2943 3252 

16395 16371 18429 18371 18413 
25245 25322 28675 28405 28882 
8196 8306 10668 10715 1079-4 

28,0 18,8 33,0 33,0 64,4 73,0 74,6 81,5 68,6 78,6 51,0 45,0 
163.0 163,0 183,0 170,5 191,5 191,5 191,5 192,0 192,0 192.0 191,5 191.5 
234,2 264,6 205,3 235,4 270,1 286,3 203,5 244,2 247,4 258,8 198,3 221,0 

Mi 1671,2 
„ 347,5 
. 369,6 

Mi 

1671,3 1671,3 1671,2 1671,2 1796,3 1796,3 1796,2 1796,3 1796,2 1796,3 1796,3 1796,2 
353,6 353,2 351,2 368.7 329,8 3--28,0 306,9 323,8 324,7 317.9 321,3 320,5 
377,5 377,1 373,4 380,9 338,3 345,0 3'24,6 334,9 341,8 338,6 340,3 335,3 

50692 50781 50243 50512 50434 51268 51299 50520 50467 51106 51783 
20'287 20227 202'25 20235 20185 20145 20155 20153 20153 20163 20163 
24609 24456 2438L 24670 24745 23672 2:3563 23702 23728 23993 23973 
20149 20447 20293 20406 20305 19672 20093 19743 19765 20196 20297 

643 601 588 567 213 427 717 512 481 503 575 

Sa 3 
„ 1/2 

„ 3 
„ 11/4-15/8 
„ 21/2•3 

BSt 

Fr 

Fr 

BSt 

Fr 

Fr 

Mi 

11 

3 3 3 3 31/2 31/2 31/2 31/2 31/2 31h 31/2 31/2 31/2 
1/0 1/2 1/2 1/2 3/4 SI4 314 3/4 3/4 8/4 8/4 314 8/4 

3 :i 3 3 :1 3 3 3 3 3 3 3 3 
1114-18/4 11/4-18/4 11/4•15/8 11/4-15'8 23,4-41/4 23,•4-41/4 23'4-4 23/4-41/s 23/4-4 23/4-41/4 2-3 1/2 23/4-4 • 
21/2-3 2112-3 2112-3 2112-3 43'4-51/2 5-53/4 5-53,'4 5-53/4 5-53/4 5•53/4 5-53/4 5-53/8 

89,10 89,22 89,24 89,29 91,46 91,33 91,23 91,02 90,70 90,44 90,36 90,22 
89,41 89,53 89,53 89,59 91,82 91,56 91,62 91,6'2 91,59 91,44 91,38 91,26 
89,13 89,13 89,25 89,25 91,69 91,69 91,63 91,63 91,53 91,57 91,57 91,50 

88,00 88,20 88,20 88,20 90,50 90,35 90,25 90,25 90,25 90,15 90,10 90,00 
89,50 89,50 89,50 89,50 92,50 91,50 92,50 92,50 92,50 92,50 92,50 9'2,50 
88,17 88,39 88,41 88,50 90,27 S9,86 89,85 88,85 87,51 86,69 86.50 86,22 

534,5 533,3 557,1 550,0 555,7 815,9 806,9 798,8 780,2 749,4 727,0 700,2 683,6 698,8 
175,0 181,1 180,7 182.1 175,2 198,1 194,5 191,0 1S1,7 188,2 185,0 19'2,0 191,8 187,5 
353,2 358.6 352,1 366,0 377,1 483,7 487,5 466,6 454,4 444,7 458,5 4.54.9 467,4 476,5 

99,73 99,65 99,48 99,38 101:?0 101,03 100,90 100,70 100,95 101,25 101,20 101,35 
23,19 23,19 23,19 23.19 23,56 23,56 23,56 23,50 23,50 23,50 23,56 23,69 
23,22 23,28 23,21 23,19 23,63 23,60 23,49 23,53 23,56 23,63 23,62 23,65 
83,49 83,47 53,42 S3,38 83,32 S3,43 83,51 83,91 83,91 83;i5 83,81 83,75 
3,98 3,97 3,96 3,99 4,20 4,21 4,'21 - - - - - - 
4,57 4.61 4,57 4,57 4,54 4,69 4,71 4.66 4,66 4,64 4,64 4,64 4,61 4,64 

402,3 405,0 407,2 40S,9 413,9 409,9 411,6 405,7 405,7 405,5 401,4 402,3 398,0 397,6 
485,4 485,5 491,6 491,5 492,4 489,0 491,0 490,8 483,8 483,5 483,9 486,0 479;9 480,3 

277,63 279,88 282,75 279,50 •288,25 259,13 257,00 258,00 258,75 260,25 259,13 256,50 258,25 257,25 
69,75 68,00 69,50 71,00 71.50 59,00 58,50 56,00 56,50 56,50 56,75 56,25 55,50 53,75 
81,00 80,00 79,00 78,00 76,00 77,00 77,00 77,00 77,00 78,00 78,00 78,00 79,00 79,00 
35,50 35,10 35,10 35,00 34,75 34,00 33,60 33,70 33,55 33,95 34,05 34,45 34,65 34,95 

278,75 263,75 281,25 277,75 282,00 388,50 379,50 374,25 363.75 352,75 356,50 357,75 363,00 370,50 
734,75 729,50 7'28,75 729,50 1716,25 745,75 758,00 751,25 749,50 758,50 760,50 772,00 776,50 766,50 
23,'25 2.5 ,50 25.00 25,50 1 26.69 43.75 43,25 41.50 39,25 34.38 35,71 35,25 33,44 39.00 

t) E = Monatsende; M = Monatsmitte: WS = Wochensumme; BSt = Bankenstichtag (7 , 15., 23., Ultimo); Mo = montags; Mi = mittwochs; Da = donnere age 
Fr - freitags; Sa = sonnabends. - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 3) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. ( F. A. Z,). - 4) 30 Stammaktien, London 
(Financial Times). - 5) Dow Tones, 30 Industrieaktien. 


